
In Schleswig-Holstein gibt es schon einige 
innovative Ansätze an Hochschulen, wie z.B. 
die Studiengänge Transformationsstudien in 
Flensburg oder auch Green Energy in Husum. 
Gleichzeitig gibt es Bereiche, die ausbaufähig 
sind.  So müssen angehende Lehrkräfte z. B. 
noch besser auf Jahrhundertherausforderun-
gen wie Klimawandel und Artensterben vor-
bereitet werden. 

„Durch BNE an Hochschule können wir die kre-
ative Kraft und Motivation junger Studieren-
der für eine lebenswerte Umwelt nutzen und 
den Grundstein für nachhaltig denkende und 
handelnde  Wissenschaftler*innen legen. Mir 
ist außerdem auch die Schnittstelle zur poli-
tischen Bildung sehr wichtig: Einmischen & 
Mitmachen lautet die Divise.“

Lasse Petersdotter, Sprecher für Hochschule, 
Wissenschaft und politische Bildung

Was ist denn jetzt das Problem?

Wie man an den vorgestellten Beispielen sieht, 
gibt es in Schleswig-Holstein bereits einige 
Leuchtturm-Projekte im Bereich BNE. Nichts-
destotrotz mangelt es an einer flächendecken-
den, strukturellen Verankerung des Themas.

Wir haben deswegen im Februar 2019 eine 
landesweite BNE-Strategie auf den Weg ge-
bracht, die in sämtliche Bildungsbereiche wir-
ken soll.  

Wir laden auch Sie herzlich ein, an der Weiter-
entwicklung von BNE in unserem Bildungssys-
tem mitzuwirken!
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Was passiert in Schleswig-  
Holstein schon?

Im Bereich Kindertagesstätten gibt es z.B. die 
Auszeichnung als „KITA21“: Hier werden Ge-
meinschaftsgärten angelegt, Plastikabfälle 
am Strand gesammelt oder auch Fahrgemein-
schaften angeregt. Und es gibt noch die Natur-
kitas, in denen von Anfang an eine Identifikati-
on mit der Natur geschaffen wird.

„Kinder haben einen viel natürlicheren Zu-
gang zu Umweltschutz und Gerechtigkeit. 
Hier können wir von den Kleinsten noch was 
lernen.“ 

Eka von Kalben, Fraktionsvorsitzende und kitapo-
litische Sprecherin

Was ist Bildung für nachhaltige  
Entwicklung?

Bildung für nachhaltige Entwicklung (kurz 
BNE) befähigt Menschen zu zukunftsfähigem 
Denken und Handeln. Sie ermöglicht es je-
der*m Einzelnen, die Auswirkungen des eige-
nen Handelns auf die Welt zu verstehen und 
verantwortungsvolle Entscheidungen zu tref-
fen.

Das Nachhaltigkeitsdreieck zeigt, dass die drei 
Dimensionen, Wirtschaft, Sozio-Kulturelles 
und Ökologie voneinander abhängen und zu-
sammen gedacht werden müssen.

Wir müssen Verantwortung und Empathie für 
unsere Mitmenschen entwickeln. Wie wir hier 
leben, wirkt sich konkret auf das Leben in an-
deren Teilen der Welt aus. Das wird zum Bei-
spiel beim Thema Klimawandel sehr deutlich. 

Vom Bewusstsein ins Handeln kommen. Leider 
gibt es eine Lücke zwischen unseren Werten 
und unserem Handeln. Deswegen ist es wich-
tig, dass BNE praxisorientiert ausgerichtet ist. 
Nur so lernen wir, unsere guten Vorsätze auch 
in die Tat umzusetzen.

Die Erhaltung der natürlichen Lebensgrundla-
gen gehört zu  den grundsätzlichen Bildungs-
zielen aller Schulen. Zudem ist das Thema 
Bildung für nachhaltige Entwicklung in den 
Fachanforderungen diverser Fächer zu finden 
und es gibt die Auszeichnung als Zukunfts-
schule. An diesen Schulen werden viele tolle 
Projekte wie faire Schüler*innencafés, Part-
ner*innenschaften mit Ländern des globalen 
Südens oder Photovoltaik-Anlagen auf Schul-
dächern angestoßen.

„Mich begeistert das Thema BNE, weil ich 
sehe, wie viele tolle Sachen an Schulen schon 
laufen und wie enthusiastisch  junge Leute 
dabei sind. Ich möchte sie durch die richtigen 
politischen Rahmenbedingungen dabei unter-
stützen.“
 
Ines Strehlau, Sprecherin für Schule und 
berufliche Bildung


